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Holz ist das besondere  
Material mit vielen Meister- 
leistungen. Es ist warm, 
gesund, faszinierend. Gehen 
wir also den Weg mit der 
Natur – damit unsere Nach-
kommen genauso gut leben 
können, wie wir.
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Auf dem Holzweg
Entlang der Wertschöpfungskette Wald-Holz arbeiten im Allgäu über 900 Unter-
nehmen und Organisationen. Nachhaltig erzeugtes Holz ist eine unverzichtbare 
Rohstoffgrundlage für die Wirtschaft in der Region, trägt zur Erhaltung der  
ländlichen Räume bei – und tut noch dazu dem Klima richtig gut.

SCHON  
GEWUSST?

1 Mio. 
MENSCHEN

sind in Deutschland im Cluster Forst und Holz beschäftigt. 
Sie erzielen jährlich rund 187 Milliarden Euro Umsatz und 
58 Milliarden Euro Wertschöpfung. (1)

1 M3 HOLZ
1 TONNE CO2

Bereits seit Generationen werden im Allgäu Wälder nachhaltig bewirtschaftet, um Holz zu gewinnen. Eine aktive Forstwirtschaft 
erntet Bäume, bevor diese auf natürliche Weise verrotten und der in ihnen gespeicherte Kohlenstoff wieder freigesetzt wird.  
Stattdessen sollen an der gleichen Stelle lieber neue Bäume nachwachsen, die der Luft erneut CO2 entziehen. Das geerntete Holz 
wiederum wird als Werk- und Baustoff verwendet – und hält gebundenes CO2 so weiter sicher unter Verschluss. Stark, oder?
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Holz

macht

Zukunft

möglich

Holz verbindet uns Menschen auf heilende 

und stärkende Art wieder mit der Natur. Das 

zeigt sich zum Beispiel an seiner positiven 

Wirkung auf unsere Gesundheit: Indem wir  

uns mit Holz umgeben, tun wir Körper und 

Geist etwas Gutes. Holz beruhigt und ent-

schleunigt. Nicht umsonst gehen wir zum  

Abschalten gerne in den Wald, relaxen am  

Lagerfeuer oder beschäftigen uns kreativ  

und handwerklich mit Holz. 

 

Mit jeder Sekunde, die wir bewusst mit  

Holz in unserer Umgebung verbringen, ehren 

wir gleichzeitig den größten Klimaschützer 

der Erde. Denn Holz ist ein nachwachsender 

Rohstoff, der uns Menschen den Spiegel  

vorhält. Wir produzieren Abgase, Asphalt- 

wüsten, Betonklötze oder Millionen an  

Tonnen von Plastikmüll. Unsere Bäume und 

Wälder geben uns frische Luft zum Atmen.  

Sie wandeln den Klimakiller CO� in Sauer-

stoff um, ohne den wir nicht leben könnten.

 

Mit Holz stellt die Natur das Material  

der Zukunft direkt vor unserer Haustür in 

fast unerschöpflichem Maß zur Verfügung.  

Allein in Bayern wächst so viel davon  

nach, dass wir daraus stündlich 90 neue 

Häuser bauen könnten. Das größte Geschenk 

am Baumwachstum ist, dass dabei Kohlenstoff 

gebunden wird. Und indem wir Holz nutzen, 

schaffen wir im Wald Platz für immer wieder 

neue Bäume, die uns jeden Tag dabei helfen, 

den CO�-Ausstoß zu minimieren.  

Egal ob als Baustoff, als Brenn- oder als 

Dämmmaterial: Holz spielt eine Schlüssel-

rolle bei der Energiewende. Damit es diese 

auch in Zukunft ausfüllen kann, liegt es an 

uns, mehr denn je die Potenziale von Holz 

auszuschöpfen und uns für eine naturnahe  

sowie nachhaltige Waldbewirtschaftung  

einzusetzen.  

Wir vom Holzforum Allgäu sind uns dieser 

Verantwortung bewusst und setzen uns  

mit unserer Arbeit auch dafür ein, dass  

wir unsere Wälder weiterhin als Oasen  

der Ruhe und Erholung nutzen können,  

dass immer mehr Menschen in energie- 

autarken Holzhäusern wohnen und mit  

Holz klimaneutral heizen können. Das  

ist unser Beitrag für eine lebenswerte  

Zukunft in Einklang mit der Natur.

Unser Wald ist fleißig.  
Ganze 1,6 Millionen Festmeter  
Holz wachsen jährlich allein im 
Allgäu nach; nur 1,2 Millionen 
Festmeter werden übrigens im 
gleichen Zeitraum geerntet. (2)
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Holz auf Reise
Das Allgäu ist Waldland, gut ein Drittel der Gesamtfläche kommen 
den Bäumen und dem aktiven Waldökosystem zugute. Eine nach-
haltige Bewirtschaftung unserer regionalen Wälder macht es zudem 
möglich, Holz als klimafreundlichen Rohstoff ernten zu können.

Bäume sind natürliche Klimaschützer – doch 
sie wachsen nicht endlos. Eine aktive Forst-
wirtschaft erntet Bäume deshalb bevor diese 
anfangen abzusterben, zu verrotten und das  
im Holz gebundene CO2 wieder freizugeben. 
Holt man solche Bäume, wie mit diesem Rücke-
zug im Ehrenschwanger Tal, aus dem Wald, 
wirkt man gezielt dem Verlust des Kohlen-
stoffspeichers entgegen. Denn im geernteten 
und genutzten Holz setzt sich der bisherige 
Speicher fort.

Übrigens: Die Wälder im Allgäu speichern aktuell 15,6 Millionen 
Tonnen Kohlenstoff, was einer CO2-Menge von 57 Millionen 
Tonnen entspricht, die der Luft entzogen wurden. Jährlich 
werden weitere 252.000 Tonnen CO2 durch das natürliche 
Wachstum der Bäume gebunden (2). Als Referenz: Laut Umwelt-
bundesamt lag der durchschnittliche CO2-Fußabdruck pro 
Kopf 2020 deutschlandweit bei 11,2 Tonnen.

Im Sägewerk werden die Stämme in Form geschnitten. 
Große Balken und kleine Querschnitte, Latten und 

Rahmen, Bretter und Dielen, Restholz als Rohmaterial 
für Pellets oder als Einstreu für Landwirte: Der ganze 

Stamm wird ressourcenschonend und vollständig 
genutzt. Das Holz kann nun an Zimmereien, Schreine-

reien und weitere Verwerter übergeben werden.
Auch in schwer zugänglichen Waldgebieten 
des Allgäus ist es möglich das Holz zu ernten. 
Dann wird es von Forstbetrieben aufgearbeitet 
und an Waldstraßen gelagert. Dort am Holz- 
polter werden die Stämme nun geschickt mit 
dem Kran aufgenommen und auf den Trans-
port gesetzt. Die Fahrt ins Sägewerk kann 
beginnen.

Beladen bis zu 40 Tonnen schwer 
und beeindruckend in seiner 
ganzen Erscheinung: Zu sehen, 
wie der lange Holztransporter 
souverän die teils sehr engen 
Bergstraßen meistert, weckt ein 
Gefühl von Ehrfurcht.

Die Verjüngerungsarbeiten 
im Wald schaffen Raum und 

Licht für neue Bäume, die so 
schneller wachsen und der 

Luft CO2 entziehen. Während 
naturbelassene Wälder besten-

falls CO2-neutral sein können, 
tragen aktiv bewirtschaftete 

Wälder zu einer CO2-Reduktion 
bei. Sie binden CO2 praktisch 
doppelt – in den geernteten 

und in den jungen, nachwach-
senden Bäumen. Das macht 

die Forstarbeiten mit Seilbahn, 
sonstigem Gerät und Schweiß 

vielfach lohnend. 

SCHON  
GEWUSST?
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400.000
KUBIKMETER HOLZ

verarbeiteten die Allgäuer Sägewerke im Jahr 2020. 
Ungefähr die Hälfte dieser Einschnittmenge stammte 
aus Wäldern in der Region. (2)
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Holz steht uns Menschen nur dann zur Verfügung, wenn wir  
die Wälder aktiv und nachhaltig bewirtschaften. Das Gute ist:  
Der Allgäuer Wald wächst und nimmt an Holzvorrat zu.  
Holzverwendung bremst den Klimawandel und schafft zudem  
ein starkes Regionalbewusstsein.

 F
ot

o:
 E

ig
ne

r



12 13

Vom Specht

zum

im 
Baum 

Haus
aus Holz

Decken und Wände aus Holz 
erfüllen auch alle gesetz- 
lichen Anforderungen an den 
Schall- und Brandschutz. Bei 
normgerechter Bauweise 
sind Holzbauten zudem sehr 
langlebig. Und das Beste: 
Holz als Baumaterial geht 
uns bei nachhaltiger Bewirt-
schaftung niemals aus. Alle 
40 Sekunden wächst in bay-
erischen Wäldern ein neues 
Haus nach.

Holz bedeutet Heimat, Zuflucht und Sicher-

heit: Das weiß kein Lebewesen besser als 

der Specht. Lediglich von seinem dünnen 

Federkleid ummantelt, schafft es der Vogel 

dank Holz, selbst in den rauesten Regionen 

der Welt wohlauf zu überwintern und seinen 

Nachwuchs großzuziehen. Der schlaue Bursche 

hat längst verstanden, dass er in seiner 

hölzernen Baumhöhle am Besten vor der  

lebensbedrohlichen Kälte geschützt ist. 

Das Streben nach einem warmen Rückzugsort 

bei Eis und Schnee gehört auch zu den  

Urbedürfnissen von uns Menschen. Deshalb 

bewundern wir umso mehr Lösungen wie jene 

des Spechts, die das auf einfache und  

intelligente Art und Weise ermöglichen. 

Auch wir fühlen uns in Holzhäusern beson-

ders geborgen, strahlt das Material aus  

der Natur doch eine wohlige Wärme aus. 

Genau darauf bauen wir vom Holzforum Allgäu 

auf. Wir bevorzugen Holz als Baustoff, weil 

es mit seinen individuell gewachsenen Ästen 

und Jahrringen einen einzigartigen Zauber 

ausstrahlt und eine beispiellose Wohlfühl- 

atmosphäre schafft. So heizt und kühlt  

Holz sich zum Beispiel selbst und besitzt 

hervorragende Dämmeigenschaften.  

Holz begeistert uns auch, weil wir  

damit stets auf der sicheren Seite sind:  

Es zeichnet sich nämlich nicht nur durch 

eine Trag- und Standfestigkeit aus, son- 

dern erfüllt außerdem alle Anforderungen  

an den Brandschutz. Selbst in mehr- 

geschossigen Holzhäusern können wir  

sicher leben. 

Das wohl größte Geschenk ist aber, dass  

wir umgeben von Holz gesünder und länger 

leben. Ob wir ein schwaches Immunsystem  

haben, an Allergien, Stress oder Schlaf- 

problemen leiden: Reines Holz in unseren 

Wohnungen heilt und begleitet uns schüt-

zend ein Leben lang. 

SCHON  
GEWUSST?
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HÖHERE  
WÄRMEKAPAZITÄT

als Beton macht Holz zum idealen Dämm-Material beim Hausbau. 
Die Temperatur des organischen Stoffs Holz ändert sich infolge 
äußerer Temperaturveränderungen viel langsamer als bei Beton. (3)

2x
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Pläne machen  
im Büro

Mit Holz kann man so gut 
wie alles bauen. Über 
Jahrtausende war Holz 
als Baustoff absoluter 
Standard, doch mit der 
Moderne kamen Beton 
und Stahl dazu. Damals 
wurde es für Holz schwer. 
Heute loten Architekten 
und Bauherren im Holz-
bau die technischen und 
gestalterischen Möglich-
keiten des Naturmaterials 
dafür mehr denn je aus.

SCHON  
GEWUSST?

_ 01 
Beim Holzbau ist eine frühzeitige, 
genaue Planung Pflicht. Kosten-
sicherheit und eine präzise, schnelle 
Umsetzung bieten wiederum große 
Vorteile.

_ 02 
Planer und Architekten freuen sich: 
Mit Holz lässt sich dank der vielen 
positiven Materialeigenschaften 
nahezu jede Gestaltungsidee um-
setzen.

_ 03 
Markante Formgebungen in Kombi-
nation mit aufregenden Fassaden-
oberflächen können Holzhäusern 
einen besonderen Charme verleihen.

_ 04 
Moderne Architektur verbindet 
zweckmäßige Funktionen mit  
ansprechender Optik.

_ 05 
Holz ist auch ideal für den Innenaus-
bau und die Möblierung geeignet.  
Mit Textur, Farbe und Geruch spricht 
das Naturmaterial alle Sinne an.

_ 01

_ 02

_ 05

_ 04

_ 03

Seit Jahren steigt langsam, aber stetig deutschlandweit die Holz-
bauquote. Im Allgäu wurden im Jahr 2020 bereits 29 Prozent  
der neuen Wohngebäude und sogar 42 Prozent der neuen Nicht-
wohngebäude in Holz errichtet – und diese Quoten bieten immer 
noch ausreichend Luft nach oben (4). Denn seine vielen Vorzüge 
machen Holz zum Inbegriff moderner Architektur und Baukunst. 

Inzwischen ermöglicht auch Holz große Raumhöhen und extreme 
Spannweiten. Es trägt ein vielfaches seines eigenen Gewichtes. 
Bauteile aus Holz sind leichter als gleichwertige aus Beton, Ziegel 
oder Stahl – und Holz frisst nicht Unmengen an fossiler Energie 
schon bei der Herstellung, sondern unterstützt Gebäude sogar 
dabei während ihrer gesamten Lebensdauer zur CO2-Entlastung 
beizutragen. Die Nutzung von Holz zum Bauen und bei der ener-
getischen Nutzung ist also gut für Klima und Wertschöpfung. Ganz 
abgesehen von der besonderen Strahlkraft, die von einem Bau aus 
Holz ausgeht.
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80
TONNEN CO₂

lassen sich bei einem gewöhnlichen Einfamilien-
haus aus Holz einsparen – das kann nur Holz. (5)
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         „Stellen Sie 
sich vor,   dass jemand ein Material  
      entwickeln würde,  
      welches praktisch  
             unendlich 
      reproduzierbar ist,  
                  schon während  
      seiner Produktion  
      zur Gesundheit der Menschen  
beiträgt, multifunktional einsetz-  
        und anwendbar ist,  
  welches dazu beiträgt,      
  laufend neue Produkte  
und Märkte entstehen zu lassen,  
    sich dabei absolut klimaneutral   
   und umweltfreundlich verhält,  
wieder in den natürlichen Kreislauf  

          rückführbar  
                ist und zuvor  
          noch in den  
          verschiedensten  
  Branchen und Märkten  
Wertschöpfung produzieren  
           kann und damit zahlreiche  
  Arbeitsplätze schafft. Sie meinen, 
die eierlegende Wollmilchsau  
     wird es aber nie geben. Doch, 
es gibt sie bereits:  Holz aus  
   unserem Wald! Die Natur bringt    
   die erfolgreichsten  
Innovationen auf den  
„Markt“. Holz ist eine  
  ihrer wertvollsten –  
nehmen wir uns  
      ein Beispiel.“ 
WOLFRAM  
ALLINGER

Wald  
      macht Holz.
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_ 01
_ 02

_ 03

_ 05
_ 04

Moderne  
Holz- 
architektur
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_ 01

Holz kann beides: schlicht und gleichzeitig stylisch  
wirken. Die geraden Linien der Fassadenbretter stehen  
im Gegensatz zu der unruhigen Maserung des Holzes.  
Ein nie langweilig werdender Anblick.

Haus an der Bahnhofsrestauration, Phase H Architekten

_ 02

Grau lasierte Fichte, viel Glas und grüne Holzlamellen 
schmeicheln dem Bau, der sich als „Dorfhaus“ mit  
Lebensmittelmarkt belebend in den Ortskern von  
Buchenberg einfügt. Auch im Inneren wird mit Holz  
eine angenehme Wohlfühlatmosphäre geschaffen –  
der Unterschied zu einer kalten Industriedecke ist  
bei Betreten des Ladens sofort spürbar.

Feneberg Filiale Buchenberg, architektur + raum

_ 03

Ganz natürlich schmiegen sich Holzhäuser in die Land-
schaft. In der Bauphase geht meist alles sogar viel 
schneller als bei Häusern aus Stein – später laden die 
hölzernen Gebäude dann zur absoluten Ruhe ein. Sie 
sorgen für Behaglichkeit und ein gesundes, zeitloses 
Wohngefühl.

Wieshütten, Franz Schröck Architekt

_ 04

Kinderhände wollen fühlen. Holz bietet das passende 
haptische Erlebnis, es atmet und trägt zum positivem 
Raumklima bei, in dem es sich gut lernen und wachsen 
lässt.

Kindergrippe Wolfertschwenden, kern. architekten

_ 05

Beim Bauen ist Holz vielseitig kombinierbar. Es lädt die 
Natur in die eigenen Räume ein, steht für Tradition und 
Moderne, verbindet gekonnt gestern, heute und morgen.

Haus H, Noichl & Blüml Architekten BDA
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Das Tor zum Berg. Wen wundert es da, dass man vor lauter Staunen beim Anblick 
der neuen Nebelhornbahn-Talstation mit ihrer Konstruktion aus 39 Holzbögen 
eigentlich erst in der übernächsten Gondel Platz nehmen möchte?

20

 A
lle

 F
ot

os
: F

el
de

r
N

eb
el

ho
rn

ba
hn

 T
al

st
at

io
n,

  
H

er
m

an
n 

Ka
uf

m
an

n 
Ar

ch
ite

kt
en



2322

Leben

Einklang 

im

mit

der Natur

Holz ist seit jeher eng mit der Entwicklung 

von uns Menschen verbunden. Ohne das nach-

wachsende Material aus unseren Wäldern gäbe 

es kein Feuer, das uns bei Eis und Schnee 

wärmt, kein Rad, das uns mobil macht, und 

keine Häuser, die uns und unseren Familien 

ein Zuhause sind. 

 

Dabei kommt es darauf an, dem Holz stets 

sein wahres Gesicht zu lassen – ganz ohne 

Chemie. Nur dann kann Holz seine Poten- 

ziale voll entfalten und wird zu einem  

wahren Geschichtenerzähler. Mit seinen  

Ästen und Jahrringen berichtet es aus  

seinem Leben, von Überfluss und Mangel,  

von überstandenen Stürmen und vom Einsatz 

des Försters. Mit seiner individuellen  

Maserung macht uns jedes einzelne Stück 

Holz klar, dass der facettenreichste Roh-

stoff unserer Welt nicht etwa in High-Tech-

Laboren entsteht – sondern in der Natur. 

 

Dieses Geschenk der Natur entdecken wir 

Menschen gerade wieder neu für uns. In 

einer Zeit, in der wir vor allem von Kunst-

stoffen umgeben sind und immer mehr Men-

schen in riesigen Metropolen fernab des 

nächsten Waldes leben, stillen Dinge aus 

Holz unser Bedürfnis nach Natürlichkeit. 

 

Auch in einer digitalen Welt wie dieser  

hat Holz also keinesfalls an Bedeutung für 

uns Menschen eingebüßt. Uns vom Holzforum 

Allgäu begleitet und nützt es jeden Tag,  

es verbindet traditionelles Handwerk mit 

topmoderner Technik und ist für uns die 

einzig richtige Antwort auf die vielen 

drängenden Fragen unserer Zeit. 

SCHON  
GEWUSST?

15 im Wald reduziert das Stress-Empfinden, senkt den Blut- 
druck und die Herzfrequenz. Ein Spaziergang in der  
Innenstadt hat diese Effekte nicht – also raus in den Wald! (6)

HOLZ – Es sind nur vier 
Buchstaben, die aber 
soviel für uns Menschen 
bedeuten, dass es sich 
kaum in Worte fassen 
lässt. Mit Holz verbinden 
wir Leben, Heimat und 
Natur. Holz steht auch für 
Wärme, Geborgenheit, 
Gemütlichkeit. Holz gibt 
Milliarden von Menschen 
ein Zuhause. Und für 
Millionen von Menschen 
ist Holz auch Arbeitgeber. 
Das wissen wir vom Holz-
forum Allgäu nur zu gut. 
Und für alle Menschen 
gilt: Je mehr wir uns mit 
reinem Holz umgeben, 
umso wohler fühlen wir 
uns, wir leben nachweis-
lich gesünder – ja sogar 
länger. Egal, auf welchem 
Kontinent der Erde.
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Tisch aus Eiche

Die Eiche für diesen Tisch stand mitten in Rettenberg, bevor sie gefällt werden musste. Sie war nicht gerade gewachsen oder 
besonders engjahrig, dafür aber knorpelig, schrumpelig, unförmig. Man könnte auch sagen: Sie war und ist ein authentischer 
Wegbegleiter, der von über 200 Jahren Ortsgeschichte berichten kann. So passte es perfekt, dass der neue Rettenberger 
Bürgermeister gerade nach einem Schreibtisch für sein Amtsbüro suchte. Er fand einen Tisch mit Eichenholzplatte, auf der er 
die Geschichte des Orts in Zukunft weiterschreiben kann. 

Bei ihren Arbeiten stellte die Schreinerei sicher, dass Baum und Geschichte in der Platte weiter greifbar bleiben. Alles ist aus 
einem Stück gefertigt, nicht verleimt oder besonders beschnitten. Die Risse, wie sie bei einem solchen Baum ganz normal 
sind, wurden mit Harz ausgegossen. Einfache Böcke unterstreichen die optische Leichtigkeit. Die naturbelassene, nur geölte 
Oberfläche verspricht, dass jeder Besucher beim erstmaligen Betreten des Raums garantiert über das Brett streicheln wird.

Ein modernes Möbelstück aus Glas oder Stahl ist am schönsten, 
wenn es gerade frisch aus der Werkstatt kommt. Möbel aus Holz 
wiederum werden immer schöner, je mehr Jahre oder sogar 
Jahrhunderte in ihnen stecken. Die massive Eichenplatte eines 
Tisches, der über viele Jahre im Büro steht: Sie speichert die 
Lebensgeschichten eines Baumes und gibt neue Geschichten des 
Hauses und seiner Menschen hinzu. Holz nimmt auf und es gibt ab. 
In Holz steckt Leben, Geist und Kraft.

Doch damit nicht genug. Holz weist werkstoffliche, aber auch 
etliche optische Vorteile auf. Jeder Baum ist anders, jedes Mö-
belstück wird so zum Unikat. Anders als gedruckte Dekorfolien 
und Metall- oder Kunststoffobjekte begeistern Echthölzer mit 
individuellen und abwechslungsreichen Oberflächen. Sie sprechen 
mit Textur, Farbe und Geruch alle Sinne an. Möbel aus Holz ver-
sprechen so einen unnachahmlichen Wohlfühlfaktor und ja, sie 
verlängern noch dazu den Kohlenstoffspeicher aus dem Wald.

Im Holz steckt Zeit. Die lange Lebenszeit des Baums. Die Reife- und 
Trocknungszeit nach der Ernte, bis das geschnittene Holz fertig zur 
Bearbeitung ist. Die Arbeitszeit des Handwerkers, der etwas aus ihm 
schafft. Und die Zeit, die das fertige Stück dann den Menschen dient.

SCHON  
GEWUSST?

450 
SCHREINEREIEN

sind im Allgäu ansäßig. Möbel und Innenausbau, Fenster und Türen, 
Böden und Decken, Treppen und Wintergärten: Die Tätigkeitsfelder der 
Betriebe sind je nach Spezialisierungsgrad ganz unterschiedlich. (7)
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Ein

der

Weltmeister 

Vielseitigkeit

Welche große Rolle der natürlich gewachsene 

Rohstoff in unserem Alltag spielt, ist uns 

meist gar nicht bewusst. Dabei gäbe es ohne 

Holz kein Leben auf der Erde, denn es sind 

doch die Bäume, die laufend Sauerstoff pro-

duzieren und uns damit die Luft zum Atmen 

schenken. Holz ermöglicht uns eine Zukunft: 

Denn würden wir unseren CO�-Ausstoß sofort 

drastisch senken, könnten Bäume den ent-

standenen Klimaschaden lindern, irgendwann 

sogar heilen. 

 

Unser Streben nach einem 
besseren Leben ist so alt  
wie die Menschheit selbst. 
Eine entscheidende Rolle hat 
dabei stets auch die Suche 
nach neuen und noch leis-
tungsfähigeren Werkstoffen 
gespielt. Doch die Natur ist 
einfach stärker. Egal, was  
wir Menschen auch versucht 
haben: Es ist uns nicht  
gelungen, ein annährend so 
facettenreiches Material wie 
Holz zu entwickeln. Bis heute 
ist Holz der unübertroffene 
Weltmeister der Vielseitigkeit. 

Die heilsame Wirkung der Bäume hat längst 

auch Einzug in die Medizin gehalten. Das 

Harz der Nadelbäume, der Zucker der Lärche 

oder die Salicylsäure der Weiden sind be-

kannt dafür, Bakterien, Viren und Pilze ab-

zutöten – und das ganz ohne Nebenwirkungen.  

Der Weltmeister der Vielseitigkeit durch-

dringt schlicht alle Bereiche unseres All-

tags. Holz dient uns auch als Brennmaterial,  

auf Papier aus Holz werden Liebesbriefe, 

Geburtsurkunden und Verträge geschrieben. 

Schreiner, Instrumentenbauer und Künstler 

schaffen daraus Dinge von bleibendem Wert 

und zu guter Letzt steckt Holz in unseren 

Werkzeugen, Spielsachen, Möbeln und Häusern.  

In unserem Zuhause ist Holz ein Schutzschild 

für uns Menschen. Es bewahrt uns vor Krank-

heitserregern, vor Strahlenbelastung, großer 

Kälte, extremer Hitze und trotzt sogar Feuer. 

Als Material ist Holz ein echtes Allround-

talent und vollbringt technische Meister-

leistungen. 

SCHON  
GEWUSST?
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LITER WASSER

werden bei der Herstellung jedes T-Shirts aus Holzfasern  
gegenüber solchen aus gewöhnlicher Baumwolle gespart.  
Oder wie wär‘s künftig mit Funktionsunterwäsche aus Holz? (8)

1.000 



28 29

Pure Energie
Ökobilanzen und Lebenszyklusberechnungen lieben Holz. Kein Wunder,  
ist der natürliche Rohstoff aus dem Wald doch ein echtes Kreislaufprodukt, 
das viele Möglichkeiten zum Recycling und zur Wiederverwertung bietet.

SCHON  
GEWUSST?

200
LITER HEIZÖL

können durch 0,7 Festmeter Buchenholz (mit einer Rest- 
feuchte von 20 Prozent) effektiv ersetzt werden. Auch finanziell 
ist das Heizen mit Brennholz und Pellets sehr attraktiv. (9)

Für die Herstellung von Pellets werden Holzreste 
erst getrocknet, zerkleinert und schließlich durch 
eine sogenannte Matrize gepresst. Die Vorteile 
von Holzpellets liegen auf der Hand: Sie brauchen 
selbst wenig Energie bei der Erzeugung, haben 
einen großen Wirkungsgrad, sind sicher, preisstabil 
und umweltfreundlich.

Bei der Verbrennung von Holz mit modernen Heiz-
anlagen wird die Natur nicht zusätzlich belastet.  
Es wird nur so viel CO2 in die Luft gegeben, wie 
das Holz vorher beim Wachsen der Atmosphäre 
entzogen hat. Es spielt daher keine Rolle, ob ein 
Baum im Wald umfällt und verrottet oder ob wir das 
gewonnene Holz sorgsam verfeuern. 

Holz ist der Energieträger der kurzen 
Wege. Beim Sägen das Naturmaterials 
fallen Hackschnitzel und Sägespäne an,  
die ebenso wie Rest- oder Recycling-Holz 
bei der Wärmeerzeugung genutzt werden 
können. So lassen sich Erdöl, Erdgas und 
Kohle ersetzen – allesamt endliche, fossile, 
über weite Strecken transportierte und die 
Atmosphäre zusätzlich belastende Roh-
stoffe mit großem CO2-Fußabdruck. Holz 
hingegen verbrennt komplett klimaneutral.

Kreislauf statt Einbahn: Die Energiegewinnung mit dem nachwach-
senden Rohstoff Holz ist langfristig umweltschonend. Biomasse 
und insbesondere Holz als Biobrennstoff ist nach Wasserkraft der 
wichtigste regenerative Energieträger in Bayern. Heizen mit Holz 
ist in. Auch die vergleichsweise günstigen Preise spielen hierbei 
für Verbraucher eine wichtige Rolle.
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Impressum

Zum Holzforum Allgäu e.V.

Wir sind ein Zusammenschluss gleichgesinnter Akteure aus der 
Forst- und Holzwirtschaft. Vom stehenden Baum im Wald bis zum 
veredelten Holzprodukt haben wir die gesamte Wertschöpfungs-
kette im Blick. 

Die geteilte Zielsetzung aller Netzwerkbetriebe ist es, die positiven 
Effekte von Wald und Holz stärker im Bewusstsein der Menschen 
zu verankern und so hinsichtlich Klimaschutz- und Nachhaltigkeits-
zielen gesellschaftlich wertvoll zu wirken.

Regionalität als  
Schlüssel  
für die Zukunft
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Für das Klima,  
die Region und  
ein gesundes Leben

Holz senkt CO2-Emissionen,  
ist nachhaltig, gesund, hoch- 
qualitativ, flexibel, effizient und  
stärkt die Allgäuer Wirtschaft.
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